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Vor neuen Herausforderungen
Der VDV stellt sich dem demografischen Wandel

M EINUNG    

	� Mentalitätswechsel
»Wir brauchen einen Mentalitätswech-
sel: Weg vom frühzeitigen Aufhören, 
hin zum Bewusstsein des Erhalts lan-
ger Beschäftigungsfähigkeit... Die SSB 
nutzt alle bekannten Strategien zum 
Erhalt der Beschäftigungsfähigkeit: Op
timierte Personalauswahlverfahren, ins
besondere im Fahrdienst. Arbeitsplatz 
nach neuesten arbeitswissenschaftlichen 
Erkenntnissen. Wunschdienstplan mit 
möglichst hoher Mitsprachemöglichkeit 
der Fahrer/innen. Der Betrieb bietet 
eine gute Essen-Versorgung, zukünftig 
auch Ernährungsberatung, Fitnessräu-
me, eine gute arbeitsmedizinische Be-
treuung, ein gutes Betriebsklima, eine 
Fahrerbetreuung durch Kolleginnen 
und Kollegen. Die Führungskräfte er-
halten eine gute Qualifizierung zur Ver-
besserung ihrer Führungsqualität. Die 
Betriebshöfe sind personenbesetzt, so 
dass die Fahrer/innen eine ›Heimat‹ ha-
ben. Ein professionelles betriebliches 
Gesundheitsmanagement wird gerade 
eingeführt. Wir bieten auch Teilzeitbe-
schäftigung an. Entscheidend ist lang-
fristig der Belastungswechsel.«
Reinhold Bauer, Vorstand Stuttgarter 
Straßenbahnen AG, und Franz-Josef 

Metzger, Unternehmensbereichsleiter 
Personal Stuttgarter Straßenbahnen AG 
im ProVes-Projektrundbrief 

Über 60 000 Busse und Bahnen fahren 
in Deutschland täglich im Öffent-

lichen Personennahverkehr (ÖPNV). Im 
Jahr steigen rund 9,7 Milliarden Fahrgäste 
in die »Öffentlichen«, insgesamt summie
ren sich über 90 Milliarden Personen-
Kilometer. In Betrieb gehalten wird der 
ÖPNV von 236 000 Beschäftigten. Mit 
diesen Zahlen wartet der Verband Deut-
scher Verkehrsunternehmen (VDV), der 
größte Branchenverband, der 600 Un-
ternehmen aus ÖPNV und Schienengü-
terverkehr in Deutschland vertritt, in sei-
nem aktuellen Bericht auf. Auch der Ver-
band stellt sich dem demographischen 
Wandel und sieht den öffentlichen Per-
sonennahverkehr dabei vor neue He-
rausforderungen. 

»Fahrplan« zur Zukunft der 
Verkehrsunternehmen
Die VDV-Akademie ist Forschungspartner 
in einem Verbundprojekt zur Professio-
nalisierung der Dienstleistungsarbeit im 
Verkehrssektor (ProVes). Demografiefes

tigkeit gilt dabei eines der zentralen 
Handlungsfelder. Es geht neben Qualifi-
zierungsstrategien, Kompetenzentwick-
lung, Führungs- und Teamstrukturen auch 
um verbesserte Einsatzmöglichkeiten 
für Fachkräfte im Fahrbetrieb, alternsge-
rechte Arbeitsorganisation und Modelle 
zur Einführung von Mischarbeit. Für Un-
tersuchungen wurde eine Stichprobe von 
62 ÖPNV-Unternehmen unterschied
licher Größe herangezogen. Die Auswer-
tung ergab: Hinsichtlich praktischer 
Maßnahmen zum demografischen Wan-
del, die in den befragten Unternehmen 
bereits umgesetzt werden, steht die er-
gonomische Arbeitsplatzgestaltung an 
erster Stelle, gefolgt von betrieblichem 
Eingliederungsmanagement, Gesund-
heitsförderung und Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie. Bisher kaum prakti-
ziert sind Maßnahmen zum Übergang 
in den Ruhestand, nur wenige Unterneh-
men planen das überhaupt. Praktische 
Untersuchungen im Rahmen von Pro-
Ves fanden zudem in vier Modellbetrie-

ben statt: In der Bochum-Gelsenkir-
chener Straßenbahnen AG, der Dres-
dener Verkehrsbetriebe AG, der Stuttgar-
ter Straßenbahnen AG und üstra Han-
noversche Verkehrsbetriebe AG. Das 
Projekt wird demnächst mit einer Ergeb-
nistagung abgeschlossen, die einen 
»Fahrplan zur Professionalisierung in 
Verkehrsunternehmen« vorstellen soll.

Fahrbereit: Auch ältere Stuttgarter Straßenbahnen gehören zur SSB-Flotte.
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Z i e l

	� Monotonie aufbrechen

Über die Notwendigkeit von tariflichen 
Regelungen zur Demografie besteht bei 
uns kein Zweifel. Dafür sprechen auch 
Analysen, die im Rahmen eines regio-
nalen Demografienetzwerkes in Nürn-
berg gemacht wurden und deutlichen 
Handlungsbedarf begründen. Es gibt zu-
dem bereits verschiedene betriebliche 
Vereinbarungen, so in München und 
Augsburg, die etwa für sogenannte 
Stoßfahrer spezielle und familienge-
rechtere Arbeitszeiten in der Dienstplan-
gestaltung betreffen. Bei der VAG Nürn-
berg hat man seit vielen Jahren sehr gute 
Erfahrungen mit »Schonrotten« ge-
macht, in die Fahrer ab 55 eingebunden 
werden können, die bei annähernd glei-
cher Entlohnung wie in Vollzeit nur noch 
30 Stunden oder vier Tage pro Woche ar-
beiten. Insgesamt geht es im Verkehrs-
bereich vor allem darum, monotone Tä-
tigkeiten und einseitige Belastungen, 
wie sie für viele Tram-, Bus- oder U-
Bahn-Fahrerinnen und -Fahrer typisch 
sind, aufzubrechen. Das ginge etwa 
durch Mischtätigkeiten, wenn Fahr-
dienst mit Kundenservice oder ähn-
lichem kombiniert wird. 
Weil wir keine »natürlichen« TVÖD-An-
wender beim Nahverkehr in Bayern sind, 
waren wir erst von den bundesweiten Ta-
rifverhandlungen ausgeschlossen. Mit 
dem KAV Bayern haben wir letztes Jahr 
vereinbart, dass ein bundesweiter Tarif-
vertrag auch für Bayern gültig ist. Aus 
meiner Sicht könnte man in Sachen De-
mografie stufenweise verhandeln und 
mit wichtigen Bausteinen beginnen, wo 
es etwa um Gefährdungsanalysen und 
Absicherung bei Krankheit und Lei-
stungsminderung geht.
Frank Riegler, ver.di-Landesfachbe-
reichsleiter Verkehr, Bayern

K o o p e r a t i o n     Gemeinsam 
gegen die Belastungspunkte
Bei der Rheinbahn AG sollen die »roten« Dienste verschwinden

Für die Fahrerinnen und 
Fahrer in öffentlichen 
Verkehrsmitteln sind die 
aktiven Lenkzeiten am Steuer 
oder an der Kurbel in den 
vergangenen Jahren deutlich 
länger geworden. Hinzu 
kommt Arbeitszeitverdich­
tung in Folge des höheren 
Wettbewerbsdrucks, erklärt 
eine von der Hans-Böckler-
Stiftung 2012 veröffentlichte 
Studie. (Arbeitsverdichtung 
im Fahrdienst als Folge der 
Restrukturierung im ÖPNV, 
www.boeckler.de/pdf/p_
arbp_212.pdf )
Quelle: Verband Deutscher 
Verkehrsunternehmen 2010/2012 
©Hans-Böckler-Stiftung 2012

Wir wollen die Belastungsampel 
überwiegend auf Grün bringen!« 

Betriebsratsvorsitzender Uwe David bei 
der Rheinbahn AG in Düsseldorf meint: 
Dienste für Fahrerinnen und Fahrer, die 
auf einer Skala bis 100 Belastungspunk-
ten im oberen Drittel liegen, sollen bald-
möglichst der Vergangenheit angehören. 
Auch »gelben« Diensten ab 52 Belastungs
punkten wird der Kampf angesagt.
Basis für diese Ampelbewertung war 
eine Befragung von Fahrerinnen und 
Fahrern im vergangenen Sommer, die in 
Kooperation mit dem Unternehmen ge-
startet wurde. »Die Resonanz war be-
achtlich. Offenbar haben wir einen Nerv 
der Kolleginnen und Kollegen getrof-
fen«, berichtet David. Auch das Ma-
nagement hielt es im Rahmen eines Pro-
zessoptimierungsprojektes für sinnvoll, 
»dienstliche Anforderungen und Wün-
sche« des Fahrpersonals zu erfragen, 
um »hohe personalbedingte Leistungs-
ausfälle« künftig zu vermeiden. Der Be-

triebsrat möchte, dass Veränderungen 
bald in einer Betriebsvereinbarung Dienst
plangestaltung münden. »Und wir sind 
sehr optimistisch, dass das Unterneh-
men mitzieht«, so David.
Eine Vielzahl von Stressmomenten ließ 
sich auf sechs Belastungsfaktoren ein-
grenzen: die Länge der Dienste, unter-
schiedliche Orte für Dienstbeginn und 
-ende, geteilte Dienste, die Pausenge-
staltung, speziell deren Verkürzung oder 
Wegfall im Zusammenhang mit Verspä-
tungen, sowie Fahrzeug- oder Linien-
wechsel innerhalb von Diensten. Neben 
einer allgemeinen Verbesserung der Ar-
beitsbedingungen soll perspektivisch 
vor allem der Anteil »roter« oder »gelb-
er« Dienste für ältere Fahrerinnen und 
Fahrer auf Null gesenkt werden, so der 
Betriebsratsvorsitzende. Er hält Flexibili-
tät mit sinnvoller Dienstplanung für ver-
einbar und sieht darin für die Rheinbahn 
AG »künftig sogar einen Wettbewerbs-
vorteil«. 
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